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Mit 1. August
b e g i n n t c i n n e n e s A b o n n e m e n t a u f die

i,t'aibacher Zeitnug.".
Der P r ä n u i u e r a t i o u s - P r e i s beträgt für

^ ,^'it vom ,. August bis Ende Dcccmbcr 1««!7:
' M Comptoir offen 4 fi. <;<) kr.
' M Comptoir unter Couvert . . . . ^ ., - ..

" " " t Post unter Schleifen <: .. 2 ^ ..

Amtlicher Theil.
Vtsrh vom 2 5 . M 1867

" ^ ? ^ Verantwortlichkeit der Minister für die im
^ "elchsrathe vertretenen Königreiche nud Bänder;
^raki?/' ^ ^"hün-ü, Dalüialie», Gali,ien l»i!) i.'otwmcru'!l »lit
„,.>.s "'^'slnrcich inttrr »üd od drr Vnns, Salzburg, Steicr.
^urm,l " ' " ' ' jlrai». Bntolmüc,. Miihnn, Schlesien, Tirol.

"'"Un'g, Islril'ii, Gorz mid Grarisca, da»n dic Stadt Trieft
inil ihrem Ocl)icto.

,. ,s ^ ^ Zustimmung beider Ganser Meines Rcichs-
"UM fmde Ich zu verordnen, wie folgt:

sei» ^ ? ^ ^ ^cgierungsact des Kaisers bedarf zn
i ^ ^ l i g k c i t der Gegenzeichnung eines verantwort-
" M Mittistcr<z.

von, ^ " ' ^ ^ Ni'tglicdcr dcö Viinistcrratheö können
u."u'lchsr!ithc znr Verantwortung gezogen werden für

zur ^ ' " ' " ^ " l ) ihre.'- amtlichen Wirkuugsklcifcö dcnfellicn
durcl ^ ^ ^ ^ d e u Handlungen nnd Uutcrlassnngcn. wo^
^crflls/^ ^'icchNch oder aus grober Fahrlässigteil die
und L ^ ^^ ' '" 'Ileichsrathe vertretenen Königreiche
"ndtv/^ ^ ' '̂̂  Vaudesordunng eines derselben oder cin

^ ."rsetz verletzen.
„ ^ ' , Dicfe Verantwortlichkeit nmfaßt insbesondere:

t,/,. ^' dl'c Zeit ihrer Aiutsführnug fallenden Acte
nnd zwar vorzüg-^

^ dlc ^,f j ^ . ^ , ^n l l l ig erlassenen oder uon ihnen
X>?"'Mzcichucten oder ohne Gegenzeichnung eines

j . ."U!U,tcrs vollzogenen kaiserlichen Anordnnngcn;
.,' ^ " ^ncn innerHall) ihres amtlichen Geschäfts-

« d,V . "lafftuen Weisungen oder Befehle;
cwstchlllchc Untcrstütznng grölilichcr Pflichtver-

8 i 6^8 " ) cincö anderen Äiinistcre«.
uistcrim.^ , ^ ' " i t der selbständigen ^citnng eines M i -
Vezichu^ " . " " ten Äcamten sind den Äiinistern in

§ ,--. V deren Verantwortlichkeit glcichzuhaltcn.
' "' " l c Vcrfolgllng wegen der im allgemeinen

Strafgcsctzlmchc verpönten Handlungen oder Untcrlassnn-
gcn, welche cin.ni Minister znr Schnld fallen, steht in
der Ncgcl den ordentlichen Gerichten zu (§ 8).

Z <>. Jeder Minister kann vor den ordentlichen
Gerichten ans Ersatz desjenigen Schadens belangt wer-
den, den er dnrch eine von dem StaatSgerichtshofc als
gesetzwidrig erkannte Amtöfnhrnng dem Staate oder!
einem Privaten zngefiigt hat. !

Diese Klage ist daycr insofern nnd so lange nnzn-!
lässig, als wegen der Handlung, woonrch die Verletzung
entstanden ist, die Ministerantlagc erhoben wnrdc nnd
fortgesetzt wird.

' ij 7. DaS Recht znr Anklage steht jedem der bei-
den Hänser dcS Rcichsrathcs zu.

°Ein hicranf gerichteter Antrag mnß schriftlich über-
reicht werden nnd im Hcrrcnhausc von ̂ ) , im Abgcord-
netcnhanfe uon 40 Mitgliedern nnterzcichnct sein.

Der Antrag hat die Thatsachen, ans welche er ge-
stützt wird, nnd die Pflichtoerletzniig, die Gegenstand
der Anklage ist, genau zu bezeichnen.

L 8. Jedes der beiden Hänser des Rcichsrathcs
kann anch strafbare Handlungen der Minister, welche
unter das allgrmeinc Strafgesetz fallen, soweit dieselben
mit den öffentlichen Fnnttioncn des Ministers in Ver-
bindung stehen, znm Gegenstände der Anklage machen.

I n diesem Falle wird für dergleichen Handlnngen
der StaatsgcrichlShof (tz 16) allein zuständig nnd ist
die etwa bei dem ordentlichen Gerichte anhängige Unter-
snchnng an den Staatsgcrichtshof abzutreten.

H !>. Der Präsident des betreffenden Hauses hat
binnen acht Tagen nach Ueberrcichung des Antrages
denselben ans die Tagesordnung zu setzen. Die Verhand-
lung hat sich daranf zn beschränken, ob das Hans zur
Tagesordnung übergehen oder ob es den Autrag au einen
Ausschuß znr Vorbernthnng verweisen wolle.

^ 10- Der gewählte Ansschuß hat die zur Begrün-
dung der Anklage zweckdienlichen ^orerhcbungcu zu pfle-
gen; er kann Zeugen nud Sachverständige wie anch den
Minister, gegen den der Antrag lautet, zur Aufklärung
vernehmen oder r<ou ihm eine schriftliche Rechtfertigung
und die zu seiner Vertheidigung dienlichen Ilrkuuden
entgegennehmen.

H l l . Vc i der Verhandlung über den vom AnS-
schnsse erstatteten Bericht kann der Minister erscheinen
nnd Anftlärnngcn geben.

ssnr die Znlässigkcit der Anklage ist cm Beschluß
mit einer Mehrheit von zwei Dritthcilcn der Stiiumcu
erforderlich.

i? 12. Beschließt daS Hans, den Minister in An-
klage zn versetzen, so hat derselbe seine amtliche Wirksam-
keit einzustellen.

Der Anklagcbeschlnß ist mittelst Adresse zur Kennt-
niß des Kaisers zu bringen.

tz 13. Der Präsident des Hauses, welches die An-
klage erhebt, hat den Anklagcbcschlnß dem Vorsitzenden
dcS Staategerichtshofcs sl> N!) mit der Aufforderung
mitzutheilen, die Mitglieder desselben sofort nach Wien
zu berufen.

ß 14. Daö die Anklage erhebende Hans des Reiche
rathcs kann bis zum Beginne der Verhandlung vor
dem Staatsgcrichtshosc stz il>) durch eine Mehrheit vou
zwei Drittthcilcn der Stimmen beschließen, von der
Anklage abzustehen.

^ 15. Das Haus, von dem die Anklage ausgegan-
gen ist, hat znr Vcrtrctnng der Anklage vor dem Staats-
gcrichtshofc drei sciucr Mitglieder zu bestimmen.

§ l i i . Die Verhandlung und Entscheidung über die
Anklage erfolgt bei dem Staatsgcnchtshofc.

Der Staatsgcrichtshof ist in der Art zu bilden, daß
jedes der beiden Häuser des NcichsrathcS ans den im
Rcichsrathc vertretenen Königreichen und Ländern zwölf
unabhängige und gcsctzknndigc Staatsbürger, welche
jedoch keinen: der beiden Häuser des Rcichsrathcs an
gehören dürfen, für die Dauer vou sechs Jahren als
Mitglieder drs StaatsgerichtöhofcS wählt. Die gcwiihl
tcu Mitglieder habcu den Vorsitzenden ans ihrer Mi t te
;n wählen.

§ 17. Wird die von einem der beiden Häuser
geqcn einen Minister erhobene Anklage an den Staats-
gcrichtshof geleitet, so hat derselbe ans seiner Mi t te
znr Instrnirung des Processes einen Untersuchungs-
richter zu wählen, dem alle Befugnisse zustehen, die im
ordentlichen Strafverfahren einem Untersuchungsrichter
zukommen.

Dieser kanu sohm Zcngcn und Sachverständige auch
eidlich vernehmen oder die Vernehmung derselben durch
das Gericht veranlassen. Beamte sind dci dieser Ver-
nehmung der Pflicht der Amtsverschwiegenheit entbunden.

Die Untersuchung ist längstens binnen i) Monaten
zn Ende zn führen.

§ 1H. Erachtet der Untersuchungsrichter die Unter»
suchuug für geschlossen, so ist vom Vorsitzenden des
Staatsgcrichtshofcs der Tag der Hanftttierhandlnua. öffent<
lich bekannt zn geben und dem 'Ankläger so wie dem An-
geklagten anzuzeigen.

Icdcr Angeklagt? hat das Recht, sich einen oder
mehrere Vertheidiger zu wählen.

^ I!>. Dem Angeklagten — und wenn deren meh>
rcrc sind, allen gemeinschaftlich — so wie den Vertretern
der Anklage steht das Recht zu, je 6 Mitglieder des
StaatsgerichtShofcs ohne Angabc der Gründe abzulehnen,
jedoch so, daß in der Zahl der übrig gebliebenen M i t -

ckmillelml.

Cine Schlittcnpartic im Juni.
(2ch,us<.)

i ! ! , s^^ ,Sch l i t t cu warcu bald bereit nud wir bestiegen
ocr S i , ^ ^ ' D- und E. uutcr Walthers Sclmtzc an
da ^ , ? .^ ^ Zngcs. Sie befanden sich ganz wohl,
a» dil' ! ^ ' ? ' ^ " ' " ' b seines Bcrgwagcns mit Stricke»
«" e l , , . ^ " " ' . ^ ^ ' l ' N t hatte, so daß sie sich außer
hatten n« " "^ " " b nn etwas anderen, festzuhalten
dein si',. c ^ ' " " d 6. waren nicht so glücklich, iu-
Nück., >'!< ' " " ' " ^""^'" ^ " ' l m thronten, Rücken gegen
"icht w ^ ' " ' " " "e.n l«scu Brette für die » e nud
lnacht., . ' "" ' s ' ^darau festzuhalten. Einige )'jardS
, , ' l ' s z , der Stelle, wo ein Trupp Arbeiter da-

l i chc^ d l ' t " > ^ ' ^ " ^ ' " " zuschau fe ln ; nuglück-
"." ^ ' ^ " c begonnen, uud eine

'in s^,,?? " ' F a c e ' s war bereits fort uud ließ nur
^ c. " " ^ ^ 5 " ' ^ f " i , "icht breit gcung für nusere
i l ^ ' Ä c h ^ dle Bauern ware.l gut>nütt)ig nud wjl'lig,

l'ulltcn ^ ^ " ' ^ ' " ' " " " ' ' Die Arbeiler uüt ihren ver-
t " c 5 ! ' " s." ^lngenschinnen, schweifend in den
^ ^ N U M Graben sehe.id, glichcn eiucr Schaar verzau^
""rönne .^... ^. " ^ ' ^ " ' b ''u>c Weise der Hölle

"N'cn waren, nnd über welche nun die Strafe vcr .

hängt war, sich ihren Weg znrück in die Finsterniß selbst
zn graben, während wir irdische Wanderer nnsercn Weg
in höhere Regionen nahmen.

Die Pferde stoben über den Schnee dahin nnd wir-
belten die kalten weißen Masfcn in unsere Gesichter, wobei
sie nnS mit Schneebällen, die nnter ihren eiligen Hufen
aufflogen, bombardirtcn. Ein Mann stand hinter jedem
Schlitten, zwischen den Eiscnläufen balancircnd, über
unsere Köpfe hinweg die Pferde lenkend nnd mit Jauch-
zen nnd Singen fic vorwärts trelbeud. So oft wir un-
sere Köpfe zn wenden nud umzublicken wagten, bot flch
uns cin köstlicher Anblick dar: E. und ihre Gefährtin,
unter eonvulsivisäicm Gelächter uud Angst, sich nur dnrch
die Kraft ihres Willens festhaltend nud verzweiflungS-
voll nach Seitcustößcn, welche ihr Gleichgewicht herstellen
sollten, auoschaueud. Eiu freudiger Ausruf erreichte
uns, uud M r s . E. tüudigte uus nn, daß sie ciu Sei l
gcfuudeu habe, sich darau zu haltcu, nnd daß sie nnu
sehr beqncm sitze: eine turzc Glückseligkeit, da sie im
nächsten Augenblicke entdeckte, daß sie ihre eigene Crino-
line erfaßt habe, von welcher lciuc Schwierigkeiten dcö
Weges sie zu trennen uermocht hattcu.

Weiter nnd weiter flogcu wir. die einzigen beweg,
lichen Dinge in dieser stille, schönen Schnccwclt, aus-
genommen 'ein kleines Murmclthicr, das in einiger Ent-
fernung vorbciraunle, indem es seinen grellen Schrei
ertönen ließ; cin See lag m der Rahe, doch so schnee-
bedeckt, daß nur hic und da ein grünlicher Schimmer
von Eis sichtbar wurde. Die Berge warcu ganz ver-
schleiert, die große Galeric auf der italienischen Seite
mit Schnee bedeckt, der sich darin und nm dieselbe auf-
ihürmte. ,^icr endete unsere Expedition, da wir nnsercn
Pferden mcht diese mühselige Anffahrt zmuuthcn woll-
ten. W i r stiegen ab nnd gingen den Berg hinab, in-

dem wir in die reiche Schncebank am Nande der Straße
versanken. Wi r gewannen den Eingang zu den ersteu
Bogen, nm die uugchcnrcn Eiszackcu zu sehen, womit
sie bcfranzt waren. Dann machten wir uns bereit, in
verschiedener Ordnnng znrückzulchreu. D . war eifrig
bemüht, ihre Anhaltkraft auf dem hölzernen Troge ;u
erproben. Die Schnelligkeit der Pferde war außeror-
dentlich, nnd es war der größtmögliche Gcnnß, durch
den Schnee dahin zn wirbeln — große harte Massen
ballten sich nnlcr uns zusammen und schleuderten Schlit-
ten, Sitze und Reisende von einer Seite zu anderen.
Znwcilcn, wenn wir um eine Wendnng jagten, wurden
wir fast geblendet von der schimmernden Helle, und die
Kälte, sowie die Schnelligkeit, mit der wir dahinflogen,
versetzten nnS den Athem mit fast angstuollcm Entzücken.
Es wäre thöricht, heute, in einem rnhigcn englischen
Heim, diese Ausbrüchc der Begeisterung zu wiedcrholcu,
doch unser Entzücken war ekstatisch, so lange cö währte,
nnd unsere Empfindungen vollkommen neu: ausgenom-
men, daß alte kindische Trnnmc von merkwürdigen Rei-
sen in Sibirien und Abenteuer mit Hunden und Nenn-
thicreu uns einfielen. Und dann war's unser cigcucr
Einfall uud mcht vou den „Schicksalsmachteu" in Scene
gesetzt. Es hatte noch tcinc solche Saison gegeben und
vielleicht würde es nicmchr eine geben, wo cin solcher
Ansflng im I n n i möglich wäre. Natürlich — eS
k a n n keine solche mehr geben, dessen waren wir gewiß,
nud wir lachten in nnscrcr Befriedigung darüber, wie
cin wüthender Kenner, der sich in stummem Entzücke»
nn der Betrachtung eines seltenm Stiches weidet, wis-
scnd, daß die Platte zerstört ist.

Unser Tag war einzig — eine schöne V o l -
le n d n n g , wie sie nur in unserer Erinnerung noch ein^

l mal lebendig werden kann.
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glicder die Zahl der von jedem Hause gewählten Richter
die gleiche sei.

' Wird dicscs Recht gar nicht odcr nicht vollständig auö-
gcübt, so ist die Anzahl der Richter durch Losung derart
zu vermindern, daß eine Ocsammtzahl von 12 Richtern,
nnd zwar die gleiche Zahl dcr von jeden: Hanse gewähl-
ten Richter übrig bleibt.

Dcr Vorsitzende kann abgelehnt, aber nicht ausge-
lost werden. I m ersten Falle wählen die das nrthci-
lendc Gericht bildenden Richter den Vorsitzenden ans
iyrcr Mitte.

tz 20. Die HauptvcrhanoUmg vor dein Staatsgc-
,-ichtshofc ist öffentlich nnd mündlich.

^ur Gültigkeit des Urtheils ist die ununterbro-
chene Anwesenheit von mindestens W Mitgliedern er-
forderlich.

Die Richter urtheilen nach ihrer Ueberzeugung und
siild an leine positiven Bcwcisuorschriftcn gebunden.

Der Vorsitzende hat in jedem Falle seine Stimme
abzngcbcn.

Dic Adstimmnng ist geheim nnd erfolgt durch
Kugclnng.

tz. 21. Das Urtheil hat unter Angabe der Gründe
anSznsprcchcn, ob der Angeklagte schuldig oder uicht
schuldig sei. I m ersten Falle — wozn eine Stimmen-
mehrheit von mindestens zwei Drittheilcn dcr Stimmen
erforderlich ist — sind in dem Urtheile die als erwiesen
angenommenen Thatsachen zu bezeichnen und deren Slraf-
barkcit zn qualificircn.

H 22. Die Borschriften der allgemeinen Strafpro-
ceßordnnng sind von dem Staatsgcrichtshofc insoweit
zu befolgen, als nach dem gegenwärtigen Gesetze keine
Abweichung geboten ist.

tz 23. Die gesetzliche Folge dcr Vernrthcilnng ist
stets die Entfernung des Verurtheiltcn aus dein Rathe
der Krone; es kann aber nach Beschaffenheit dcr erschwe-!
rcndcn Umstände auch auf die Entlassung des Vcrnrthciltcn
ans dcni Staatsdienste nnd anf den zeitlichen Verlust dcr
politischen Rcchte erkannt werden.

Fällt dem Angeklagten auch eiuc im allgemeinen
Strafgesetze vorgesehene Handlung oder Untcrlassnng zur
Vast, so hat dcr StaatSgcrichtshof außerdem die Bcstim-
mnngcn dieses Gesetzes auf ihn anzuwenden.

H 24. Dcr StaatSgcrichtshof hat anf die Verpflich-
tnng des Vernrthciltcu zur Ersatzleistung zn erkennen, >
wenn sowohl der Betrag dcrsclbcn, als anch die Person, ^
welcher dieselbe gebührt, mit Znvcrlässigteit bestimmt i
werden kann. !

Ist das nicht möglich , so kann das Urtheil die ^
Verpflichtung znr Ersatzleistnng anSsprcchcn nnd die
Feststellung dcS Vctragcs dcm ordentlichen Rechtswegs
vorbehalten.

^ 25>. Gegen das Urtheil des Staatsgcrichtshofeö
ist lcin Rechtsmittel znlässig.

i> 26. Das Verfahren über einen znlässig befunde-
nen Anllagcbeschluß kann durch die Vertagung oder
Schließung des Rcichsratheö nnd selbst dnrch die Auf-
lösung des Hanscs dcr Abgeordneten nicht gehemmt
werden.

§ 27. Die Verfolgung des Ministers vor dcm
Staatsgcrichtshofc hört auf, znlässig zn sein, wenn die ^
Anklage in dcr auf die gesetzwidrige Handlung unmit-^
telbar folgenden, nnd im Falle, wo diese Haudluug crst
mittelst des Staatsrcchnungsabschlusscs dcm Rcichsrathc
bekannt wi rd, in jener Rcichsrathsscssion, in welcher

dieser Nechnnngsabschluß zur Prüfung gelangt, nicht er-
hoben worden ist.

§ 28. Das Klagerecht (H 0) erlischt durch Vcr-
jähruug uach den Vorschriften des allgemeinen bürger-
lichen Gesetzbuches.

Die Verjährung wird durch die Verhandlungen über
die Ministcranklagc uutcrbrochcu.

§ 2!). Dcr Kaiser wird zu Gunsten eines schnldig
befundenen Ministers das Recht der Begnadigung nnr
auf Grund cincö hierauf gestellten Antrages des Hauses
des Rcichsrathcs anöübeu, von dem die Anklage aus-
gegangen ist.

tz 30. Die Dienstcscntsagung des Angcklagtcu vor
Beendigung des Processes ist nnstatthaft.

Dcr Umstand, daß dcr Minister bereits früher zu-
rückgetreten odcr uicht mehr im Staatsdienste angestellt
ist, steht dcr Anklage nicht entgegen.

55 31. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dcm Tage
der Kuudmachnug in Wirksamkeit.

Wien, am 25). I n l i 1807.

Fran) Joseph m. ^i .
Bcnst m. i>. Taassc m. i>. John, FML. iu. i>.

Bcckc nl. ^. Hyc m. i».
Anf Allerhöchste Anordnuug:

Bernhard Ritter v. Meyer m. ^.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 30. Ju l i .

Wir haben wieder einmal ein „Moniteur"-Demcnti
zn verzeichnen, nach welchem gar kein Gruud zur Beun-
ruhigung in Betreff des Verhältnisses zn Preußen oder
einer anderen dcr europäischen Großmächte bestände.
M i t einer gewissen Absichtlichteit wiro die Reduction
des Activstandcs der Armee hervorgehoben, obwohl sich
dieselbe ganz gnt mit einer vermehrten Kriegsbereitschaft
vereinigen ließe. Die heute entlassenen Soldaten können
morgen wieder einberufen wcrdcu uud das Kricgömatcrialc
kann uugcslürt vermehrt wcrdcu, bis der günstige Mo-
ment gekommen sein wird, zn einer neucu Eommentirnng
des „l/^it isnl' l i ^ > t ll« i>aix." Indessen ist es wohl
möglich, daß demnächst die Aufmerksamkeit von dcr nord-
schlcswig'schcn Frage ab sich dcr römischen znwcndcu
wird, da dcr alte Heißsporn G a r i b a l d i nnch über-
einstimmenden Nachrichten alles zu einer Expedition
vorbereitet hat. Diesmal kchrt sich die Spitze derselben
gegen die italienische Regierung, welche ohnehin schon
seit längerer Zeit am Rande eines Staatsstreiches steht.

^ Es lebe die Hanptstadt R o m , nieder mit dem Min i -
sterium R a t a z z i ! , das dürfte das nächste Feldgcschrci
sein. Garibaldi würdc also dieSmal dcr italienischen
Regierung die Kastanien aus dcm Feuer holen, iudcm
cr ihr Anlaß zu einer Intervention im Kirchenstaate
geben würdc. Mau wird die Garibaldiancr bekämpfen,
man wiro vielleicht ein neues Helena für ihren Ehcf
auffuchcu, aber dcr Sicgcsprciö wird gcwonncu sein,
wenn auch der heil. Vater vorläufig in dem Weichbild
der ewigen Stadt noch sein weltliches Königthum be-
haupten dürfte. Das alles würdc mit dcm System des
Vcrfpcifcns dcr Artischocke übereinstimmen. Rom als

^Hauptstadt! daS Ziel dcr italienischen Einheitspartei,
erfreut sich allerdings einer ziemlichen Popularität, abcr
die Haltung Frankreichs, die wenn auch durch officiclle

Erklärung ziemlich abgeschwächte Missiou dcs Gcmrall
D u m o n t ist als ein ernstes Hinderniß der Vcrwill'
lichung nicht zu übersehen. Ob nicht auch hier dl>i
bei Luxemburg so erfolgreich angewendete Mittel dcl
N e u t r a l i s i r u u g iu Bezug auf die Hauptstadt No>>>
uoch znr Anwendung kommen dürfte?

Die Reise dcs Sultans nnd die aufrichtigen Frcliüd-
schaftsvcrsichcrungcu. wclchc derselbe in Frankreich, Elialaiid
nnd Oesterreich empfängt, dürfte nicht ohne Folgen für dic
europäische Politik bleiben. R n s i l a n d S Ansprüchen >»'
Orient wird dadurch ciu slarkcr Dämpfer aufgcscht
Es ist zwar noch keine Tripelallianz daraus zn dcd»
ciren, abcr die Gcsinnnngcn der Mächte in Betreff ciiicl
friedlichen Entwicklung der cnropäisch - türkischen Lmidcl
sind zu deutlich hervorgetreten, als daß sic in Petei's
burg nicht Eindruck machen sollten. Die RegicrM
Sr. ottomauischcn Majestät wiro dcn russischen H<
strebungen durch liberale Behandlung ihrer christliche
Uutcrlhaucn, vielleicht selbst durch Zngestchung eiB
gewissen Autonomie die Spitze abzubrcchcu bemüht sci»>
Diese Wendung der orientalischen Frage liegt vo>'
allem im Interesse Oesterreichs, welches friedlicher Zu
stände nnd guter Nachbarn wenigstens im Süden sci»̂
Grenzen bedarf, nud es würde durch dieselbe auch dc>l
cxclusiv natioualeu Tendenzen, wclchc sich mit solch"
Ostentation an Rußland anznlchncn snchcn, alle Bcdc«'
tnng entzogen werden. Iedcr aufrichtige Frcuud Ocslcl
rcichs muß dahcr die frcundschafllichc Annäherung drcitt
Hauptmächte au dcn ottomanischcn Staat mit der a»!
richtigsten Sympathie begrüßen!

Ein lcMlililllnijlhcl, Rrthcil über Kaiscr
Marimilian.

Als Beweis, wie sehr selbst rcpublicauischc Gca,>̂ '
Entschlossenheit, Tapferkeit und wahrhaft ritterliche Ha>'
tnng, die stark an die Zeit dcs ,'l^ov <:!>! vüli« <- cri»'
ncru, zn achtcn wissen, geben wir folgende wahrhaft hcl.V
ergreifende Betrachtungen dcs „Ncwyorl Herald" vli»l
5>. Ju l i in Form eines Leitartikels, iibcrschricbcil:

„Arme Earlotta!"
„Arme Earlotta!" So ist denu doch MaximiW

vor der Fronte erschossen worden, nnd sein lctztcö Wô
war „arme Earlotta!" Wie zart ni'.d tiefrührcno >>̂
nicht diese überzeugende Illnstrutiun dcr ulännlichcn i»^
großmüthigen Natnr dcs gefallenen Kaisers. Verlast
von Frankreich, verrathen von seiueu mcrieanischcn >̂ '
Hängern, proccssirt vor einem militärischen Tr ibnn^
das ans seinen unversöhnlichsten Feinden zusammcB'.
setzt war, zum Tode verurtheilt uud uorgch'chrt /
Execution, war jede Verwendung für ihn fcttcus ^ '
märtigcr Äiächtc ohne Erfolg geblieben, und gewiß n'^
dicseö hervorragende Opfer dcr ,,n>'!i>!<!<,> l<!l>^- Nap̂
lcons wohl gerechtfertigt gewesen, hätte cr die lch^
Augenblicke seines LcbcnS dazn bcnntzt, dic Ursacĥ
sciues Unterganges uud dic Barbaren, wclchc nach sci^'
Glnle lechzten, anznllagcn und bloßzustcllcu. ^
Marimilian war cin Mann von mehr Scelengröße, ^
höherem Hcroisnius, um hierzu hcrabzustcigcn. Er hâ
scin Leben entschlossen in die Schanze geworfen zur ^
hanfttung fcincs KaiscrthuniS, cr hatte scin Wort ^
pfändet, eS durchzulänipfcn nüt scincu Freunden. ^'
cin guter Soldat war cr auch für dicscu äußersten u"
fall vorbereitet. Er erkannte an, daß scin Schicksal "0"
Kricgsglückc bcslimint war, nnd cr hatte wcdcr Kln^

Und dann kam das Diner. Andcrc mögen auch zu
dcm kleinen Wirthshanse kommen und dort ihr Mahl ciu»
uchmeu, doch nicht mit solchem Appetit wie wir. Und
wieder begünstigte uns das Glück; am Sonntag war
eine Hochzeit hier gefeiert worden nnd die Ucbcrrcstc
des Festes schmückten die Tafel. I n romantischen Bc«
schrcibungcn crstcu RangcS ist es nnzulässig, von einem
Tische einfach als solchen zu sprechen; was immer die
Anzahl seiner Beine, ob cr rund odcr viereckig odcr
oval sci: cö ist unabänderlich eine „Tafel" nnd „seufzt";
uud die Anwendung dieses lctztern Wortes rief wahr-
scheinlich dcn Gedanken, daß Mahagouy eine Wohnung
dcr Geister sci, in's Leben, es mag vielen Gemüthern
eine triumphircndc Widcrlcgnng dcr Begriffe müssiger
Wortklauber sein, wclchc bekennen, die legenden Tinta«
gel's als vage Mythen zu betrachtcu, daß die Ritter
König Arthurs sich unabänderlich au einem Tische
zusammenfanden, da dcr Gebrauch dicscS Wortes eine
Idee entfernten Alterthums mit sich führt nud eine
artige Grobheit dcr Ausdrucks, dcr nach allcn Regeln
der Kritik dcn Stempel ächter Wahrheit an sich trägt,
die vollkommen unwiderstehlich ist. Man dcnkc sich cincn
künstlichcn Anfbau uon gesponnenem Zucker nnd cin
Roscubouquct auf dem Tische in einem tlcincu getäfelten
Salou, durch dcsscn Fcuster wir auf uichts als die
nämliche traumhafte Schnccwclt hinaussehen. Der Zucker-
tcmpcl und die Blumen fügten zu dcm Abenteuer das
poetische Element, daS in nuscru Prosaischen realistischen
Gemüthern fehlte. Wir wurden mit uusercr Wirthin
' i ^ r das Fest sentimental, wir ruhten uus aus und
plauzten uud fratcrnisirtcn mit den heiterblickendcn
D i c n M c n , nahmen die Küche in Augenschein uud
sahen, V,ß unsere Leutc wohlversorgt waren. Zuletzt
als cbm cinc Empfindung trägen Behagens nns bc'

schlcichcn nnd bei MrS. E. sogar cinc Neigung zum
Schlafe sich geltend machen wollte, wurden wir von
Walther nnd seinen Gefährten gerufen — sic trugen
die kleinen Schlitten an Stricken über ihre Schultcru
geschlungen; diese Schlitten sind weuigcr als ciuc Elle
lang und ungefähr 18 Zoll breit, auö kleinen qncr ge-
gen einander gelegten Stücken Holz verfertigt, mit ciscrncu
Gänsen beschlagen nnd vorne daran ein Strick befestigt.

Die Männer stiegen cincn steilen Schneeabhang
hinan und wir arbeiteten uus ihnen nach hindurch, indem
wir so manchmal in dcr weichen Masse strauchelten.
Eudlich gelangten wir auf Stein, wo man festen Fuß
fassen konnte, nnd bereiteten nns zum Aufbruch. Wir
setzten nns auf die Schlitten, die Füße ausgestreckt und
lenkten sie selbst — mit einem kräftigen Einbohren dcr
Fersen konnten wir nach Belieben anhalten. Zncrst
nahmen die Männer dic Scilc uud rannten mit uns,
doch das Gefühl, in den endlosen Nanm hincingerisscn
zn werden, mit nichts Irdischem daran zu halten, als
bröckelnden odcr schmelzenden Schnee — dies Gefühl war zu
schrecklich. Doch als wir die Zügel in unsere eigenen Hände
nahmen, wurde die Sache mit cincmmal anders uud zn
einem unbeschreiblichen Vergnügen — ein pfeilschnelles
Dahinschicßcn durch die Luft ohne daS Gefühl eines
Hindernisses. Ich dachte mir, welch' schönen Augenblick
wenn sie sich's bcwnßt wären, die Pfeile eines Bogen-
schützcnclubs hätten, dessen Mitglieder zu ungeschickt wä-
ren, ihr Ziel zn treffen. Doch das war die Schwierig-
keit, der einc Riß iu dcm vollkommenen Genuß dcr Scene
die wir aufführten: sie hatte ein Ende.

Wie cin Franzose einst anschaulich bemerkte: „Bei
ciuenl Sturz gibt es nur zwei furchtbare Momente: das
Verlieren des Gleichgewichtes oben und dic Ankunft unten.

Was dazwischen liegt, ist nichts. Man erzählt von ei»"
Maurer, dcr von einem fünften Stockwerk stürzend, l ^
rend dcs Stnrzcs daS feurige Gebet zum Himmel scn'dl
„Mein Gott, wcuu dicS dauern könnte!"'

Die Sonne hatte beträchtliche Kraft nnd cs ^,
harte Arbeit, sich bis zn dem Pfosten (cin Alpcnst^,
hinaufzuarbeiten, von wo jede neue Glifsadc bcgi»^
sollte. E. nahm endlich, ziemlich erschöpft, ihre Z l i f l ^
zn Mrs . E., wclchc sich auf cincm feuchten Rase»!'',
gelagert halte, da cinc heilsame Furchl vor nasscn 3'^.,
alle nnscrc entzückten Schilderungen achtlos an ih^
Ohr verhallen machte. Einige Minuten noch rannM' .,
lind E. Wctlc mit einander, wobei cinc plötzliche nngliial ,̂
Wendung dcS Fußes erst dic Eine daun die Andc"'^
cinc Schneeverwehung warf, während die Gewinnens ^
ganz unrühmlichcrweise in die kalte weiche Masse am <>'
des Abhanges befördert wurde.

Die Stunden waren so angenehm verflogen, ^,
wir cö kanm begreifen konnten, wie schnell die S")a .
sich verlängerten, bis die Bcrgwagcn aulickündistt ' ,̂
ocn, nnd es an der Zeit war, hcimznkchrcn. M ^ ' c '
nnd müdc, waren wir froh. nnS wieder die Straße h>!>"'',
rasselnd zu finden, und wir erreichten nnscrc alte H«?̂  ^
als cbcn cin goldiger Schimmer über die Wipp ^
Föhren hinglitt nnd dnrch dic Büsche und Z w c ^ ^ ,
großen Arolla-Fichten hindnrchlcuchtctc, die Erde >" .z
tcm frostigen Zwielicht zurückließ, cincn Angeübl^ ,l-„
cincm lichtgcwubcncn Schleier gleich, um die ^ g „
Berge legte und dann langsam in das blasse hcllc
dcs Abcndhimmcls hinüberoämmcrtc.



1155
noch Anklagen zn machen. Wic dcr znm Sterben aus-
trcteudc Gladiator des altcu Roms „lass ihm Nichts am
^cbcn, noch cmch am Kampfpreifc, scin Herz war in dcr
Heimat und dicsc war weit entfernt." —

Gesicht zu Gesicht uiit blutdürstigen Hcnlcrskncch-
»cn, die nur anf das Wort „Feuer!" lauschten, warcn
alle seine Gedanken über scin verlorenes 3teich und scinc
tlssrnc ^age vor dcn süßen Erinnerungen treuer îcbc
Michc», welche sein Vcben, scinc Glückseligkeit, scin Schick-
sal und selbst scin Ehrgeiz mit dcr „armen, armen Ear-
lotta" vcrbuudcn hatte. Wic bei einem Mannc, dcr am
Ertrinken ist, zahlreiche Ereignisse seines vorübcrgcgan-
licilcn Vebcns, welche sich über viele Jahre hin vertheilen,
Mncrhalb weuigcr Sccuudcn durch scin Gehirn hinflie-
gen, — ŝ  wnrdcn anch dicscm Opfer mcxicauischcr Rache
°hlic Zweifel in diesen letzten Augcublickcu sciucS irdi-
schen Vcbcus jene herzinnigen Erinnerungen an seine
lunge, schöne, begabte, hochgebildete und ihm mit ihrer
ganzen Scclc ergebene Gattin wach, d!c ihm cl,cn scin
Mc^canischcs Reich in scinc Seclc zurückgcrnfcn und
scinc Hoffnungen anf daS mcricauischc Boll so wcrlh-
voll gemacht hattcn, daß er ihncn nnr mit dcm Todc
entsagen tonnte.

..Arme Eharloita!" Ihrc Trinmphrciscn dnrchS mc-
^canischc Vand, der ihr gespendete Blnmcnrcgcn, ihrc
allenthalben so willkommene Thätigkeit, ihrc anmnthSvollc
^cisc, ihrc katholische Frömmigkeit und ihrc nnwidcr-
stchlichc weibliche Gütc (^ »l!«»^!^), für dic dic Mcxicancr
so empfänglich schienen, alle ihrc herrlichen Eigenschaften
waren ihm so dnrchanS gcwciht, daß sic in ihnl cincn
'!)croi^mns hcrvorricfcn, wic cr je in dcn fcndalcn Jahr-
hunderten gesehen ward. Er war ihr tapferer Ritler,
culsMüstct znm ruhmreichen Krcnzzngc mit ihrcn eigenen
Mten Händen. Sie war scinc Königin dcr îcbc nnd
ocr Schönheit, dcr scin Wort als Soldat und scine Trcnc
l'crpfändct war. Alle dicsc Gedanken dnrchzncktcn da vor
bcm Grabc sciucn Gcist als Erinncrnngcn ans einem
ssoldcnen Tranmc. nnd nnch dcr. daß sic crfnllt von war-
nicn Hoffnungen allciil dcn Gcfahrcn dcr ^cc getrotzt
nnd dic zweifelhafte Großnmth Frankreichs für ihn an-
l!krl!fcn, nur um in dic Verzweiflung znrnckgcschlcndcrt
nnd zu ciucm lebendigen Todc vcrnrthcill zn scin. Da
Wm Ml^ i , „ i l in „ ,̂̂  Inspiration, die in seinen lctzlcn anS-
^ncksvollcn Wortcn wiedergegcben ist: „Armc Earlotta!"
^>i dcr That gibt nnS dic Geschichte nichts, selbst die
-"Me eines sterbenden Heiligen nicht, was so ergreifend
an liuscre besseren Gcfnl/c nnd an alles, was dcn mcnsch-
uchcu Eharaktcr crhcbt nnd verschönert, appcllirtc, als
^ ' c z^ci Wortc des sterbenden Baisers: „Arme Ear-

l ^ ' " ^ ^ ^' b"' That wcrdcn diesen gefallenen Mann
'der Geschichte krönen. Wic sehr cr auch durch Ehr-

dm ?"^ ' " ^'l"cn Acten als Herrscher irregeleitet wor-
dn,^ " '""N' dicsc zwci Wortc, mit allen ihren ans-
f , , "^^ l lc i l nnd versöhnenden Gcdankcnvcrbindnngcn,
^n,'!"' '''" "üt Alnmcnlränzcn dcr Vicbc nnd mit den

" "cm,, des Melden zugleich. Hätte cr Schritt für
^ " t t j ^ „ ^ ^ seincr kaiserlichen Vansbahn hergezählt
'w w t Bcrcdtsamkcit gerechtfertigt, cr hätte nimmer

. 'u so beredte Vertheidigung zn Wcgc gebracht, wic sie
'iclnein letzten AnSrnfc': ,.'?lrmc Enrlolta!" vereint ist.

dc« '<> 'lnncn, wcrdcn sic dic Worlc dcr Rcttnng oder
Uns tc^ " ' -M ' - ^ ' " ' ' ^ ' lcll'st sind sie cin jiranz dcr

Oesterreich.
ll„s . ^ ' ' ' " ' ^». Ju l i . Die „Debatte" schreibt: Wic
die ?> / ' bläßlicher Scitc mitgetheilt wird, wcrdcn sich
4 l , ' ^M ten ^ nngarischcn Reichstages zwischen dcm
iltld > ' ^ "ächstcn Äionatcs in Ofen versammeln
in N ' " ' ^ " ' " '̂ - definitiv die Regnicolar-Dcpntation hicr
lin.li '-" ^'snllnncntrclcn. I m Gebäude dcr ehemaligen
stcr«'^'w Hoflanzlci, gegenwärtig ^lmtsfitz des Min i -
licri ^ ! "^ ^ c s t c l i c s , ' ist bereits cin geeigneter Saal
Gel " 5 ^ ' ' "" b'c Plcnar-Dcpntation tagcn wird. Im
l'an l ' "^ ' " 'an. in dcr frühcrcn sicbcnl'ürgisliM Hof
s,^ ?' '""'dcn die nngarischcn Dclcgirlen ihrc ^cparat-
^lathungcn pflcgcn.

U us land.
Floren,; , 27. I n l i . I n dcr Kammcr vcrlangt

'Natlazzl zu An. XVll des Gcsetzcntwnrfcs über die
^ . l q n i d a t i o n dcr i l i r c h c n g ü t c r dic Ermäch-
l g»ng zur Ausgabe von -lOl) Millioncn Eapital in
'^»tcntittln. wclchc znr Vczahlnng dcr Kirchcngütcr
" " icn sollen. Er glanbt, daß dicsc im Inncrn cin
"cnngcs nntcr 1'̂ "'bewerkstelligte Emission sodann dnrch
ocn ^crkanfsprcis dcr Güter selbst getilgt wcrdcn wird.
^a azzi verlangt von dcr Kammer,' wclchc er von dcr
^othwendigf,it der Dringlichtcit, für die schwierigen

, „ ^ . ^ ^ ^^ ) l dnrch-
oningcn halt, ein Bcrlraucusvotum. '̂cbhc.ftc Znstim-
"nna.) y.ernuf verlangt Ratazzi cinc Ilntcrbrcchnng dcr
s /)"! !? /"^. ^'üf>n>g des von ihn, beantragten Arti-
" ^ - -'nich einer Unterbrechung von 5>0 Minnien erklärt
lcr Berichterstatter Ferraris,' daß die Eommisswn dcn
<lrt,lcl annehme, wclcher dcr Regierung die Ermächti-
gung gie.,t, so viel fü»fpcrccnli.ic Rente zn cmitliren,
"lö nothwendig ist, „,,, ^ s ^ ^ i t ^ von ^>0 Mil l io-
nen zn erhallen. Er vcrlangt, daß dic Emission je nach
°cm ^ednrsnissc gcschchc nnd daß sie nach dcr von dcr
"mmispon bereits verlangten Genehmigung der andern

8<» Millioncn Slcncrn erfolge. Die Kammcr bcschloß,
dic Vcrathnng anf morgcn zn vertagen.

F l o r e n ; , 28. I n l i . (Dcp nt i r tc n ta mmcr) .
Berathung über dcn von dcr Eommission in folgender
Fassung vorgeschlagenen Artikel XVil des Kirchcngütcr-
gcsctzcs: Die Rcgicruug »vird ermächtiget, erstens in Zeit-
räumen und mit opportnn erachteten Mitteln so viel
iipcrcentigc Rente zn cmiltiren, als zur Beschaffung von
400 Millioncn nothwendig ist: zweitens, dic Rcntctitcl
wcrdcn nach ihrem Numinalwerthc auf Rcchnnng des
Kanfprciscs für dic Kirchcngütcr angenommen. Dcr
crste Theil dcs Artikels, für welchen daS Ministerinn,
cin Vcrtrancnöuotnm vcrlangt, wird mit 255 gegen 41
Stimmen, dcr zweite Theil mit 205 gegen 15 Stimmen,
nnd dcr Kirchcngütcr-Gesetzentwurf mit 204 gegen 58
Stimmen angenommen. Morgcn findet cinc geheime
Sitznng über die Kammcrtostcn statt.

3to»t, 94. I n n i . I n dcr Nacht von gestern anf
hcntc wnrdcn, wic die „G . d' I ta l ia" meldet, hicr nus-
gcdchntc Verhaftungen vorgenommen. Die Zahl dcr
Arretirlen beträgt 810; cs sind meistens ^cutc, dic
ohne regelmäßigen AnswciS hichcr gekommen sind.

— 27. I n l i . Gestern fand ein Znsammenstoß
zwischen Gendarmen und Brigantcn statt, zwci Brigan-
tcn wnrdcn gctödtct, mehrere verwnndct, darunter dcr An-
führer Panici. Bei einem anderen Zusammenstoße wur-
den vier Brigantcn gctödtct.

Vr i issr l , 24. Ju l i . Wic jetzt aus zuverlässiger
Qucllc versichert wird, ist cs dcr Königin gelungen, die
Kaiserin Ehnrlotte zur Reise uach Belgien'zu bewegen.
Ucbrigcns ist wegen verschiedener, in Ansführnng begrif-
fener Rcstanrationsarbcitcn im Schlosse Vaclen schon
längst von dcr Ucbcrsicdlung dcr unglücklichen Schwester
dcö Königs dahin nicht mehr dic Rede. Dicsclbe wird
währcnd ihrcs Anfcnthalts in Bclgicn uiclmchr in Tcr-
vncrcn, dcm frühern îcblingSschlossc des Königs Wi l -
helm, Wohnnng nehmen.

S t . Pe tc rsburg , 27. I n l i . I n Folge Errich-
tung eines Generalgouvernements nnd Militärbezirkes
in Tnrkcstan ändert cin kaiserlicher Befehl die Militär-
nnd Eivilvcrwaltnngcn in den rnsfischcn Provinzen an
dcr Grcnze von Ehina nnd Ecntral-Asicn ab. Die Prin-
cipien dcr Reformen sind: Unthcilbarlcit dcr Mil itär-
nnd Eivilucrwaltnng, und Anhcimstcllung dcr inneren
Bcrwaltnng an ans der Mitte des Voltes erwählte
Eingcborne. Dcr Gencraladjnwnt Kaufniann wnrdc zlim
Generalgonvcrnenr von Turkestan ernannt. Dcr Abschlnß
dcs Bcrtragcs über dcn Verlauf dcr Moskauer Bahn
erfolgt erst nach dcr Rückkehr des Finanzministcrs.

Hagesnmigkeitm.
— ( A u d i e n z des B ü r g e r m e i s t e r s von

W i e n be i S r. M a j e s t ä t dem S u l t a n . ) Somilag
Mittags I Uhr wurde d.'r Allrgeimriucr T l . Zcliula an
der Spifte cincr Deputation des Gemeindcralhc^ in Lchöü-
drllnn vom Sultan empfangen. Nach dcr crslcn chrfurchli!'
vollrn Al'gnlsnma. lichtete dcr Vlilgcrmcisler folgende An-
sprache an Se. Älajtst^l: „Ich din hocklisrcnl (3w. Maj.slüt
in Nicn iin Namcn dcr Ocnilindcveillclllng und dcr ganzen
Acoüllciung bcglilf'.cn zn tonnen und dcn Gcsuhlcn dcr aus-
lichligsleu Sympalhic Ausdiuck zu vclllihen. Ich lege diescm
^leignisse eine um so gröhle V.dcutung d r i , als Ew.
Majeslüt der erste Hcrtjcher der Türlei siod, allerhöch,lwtlcher
die Mauern der Stadt Wien betritt, und in diesem Iahr-
dundlit die Türlci namentlich in dem letzte» französischen
Kriege mil Oeslernich gute Nachbarschaft gehalten hat, was
um su c,frc»licher war, als das Gegentheil slir Oesterreich
leicht Hütte sehr gejahllich werden tonnen. Incdcsonders
h^lle ich mich sin verpflichtet, (5w. Majestät dcn Daut dajür
auezudrücten, das, so viclc Wiener, welche mit Conslantinopel
in Geschastovervindung stehen, sich stets des Schutzes der
lurliichcn Legierung erfreuen u.ld auch dort die sreunrlichsle
Ausnahme finden. Ich dilte Ew. Majestät, dcn Wienern
axch fernerhin den gkichen Schutz liulovotlsl angcbeihen lassen
zu wollcn." Se. Majestät der Sultan, sichtbar erfreut über
diese Ansprache, erwiderten dieselbe mit solgenden Worten:

>̂ch höde von dem Vltrcten der Grenzen des osle»
r'.'lchischen i<aiselslaatcö diö nach Wien sowohl von Seiner
Majestät dem Kaiser, als auch von der Bevölkerung an
allen Ortcn, namentlich in Wien, so viel freundliches (5nt>
glgcnlommcn und so viel Beweise von Sympalhic gesunden,
dasl ich mich verpflichtet halte, Ihnen, Herr Bürgermeister,
hirmit mcincn Ta»t aufzusprechen." Nachdem Sc. Majeslüt
der Sullan sich nochmals an den Herrn Bürgermeister ge-
wendet und einige Fragen an ihn gerichtet halten, wurde
die Deputation veravschiedct.

(Cho le ra . ) Nach einem Bulletin aus Zara vom
26. Jul i waren unttr der Civilbevöllcrung 9 6 , deim Mi-
litär 22 Cholcralranle in Behandlung.

( S c h r i f t e n des K a i s e r s M a x i m i l i a n . )
Am I . August wird i" Leipzig die crste Abtheilung des lite-
ral ischen Nachlasseo drö Kaisers Maximilian ausgegeben, und
schon jetzt ist wie man ans Leipzig schreibt, gewif,, das; man
nur mit den größten Anstrengungen den bis zum 1. August

n^anqenen A.stcllm'glN wird genügen lönnen. D>c hier
zur Ocsfcntlichtcit gelangenden Productionen gehören, wie
man qlaubt, srühcren Jahren an. Lin Theil derselben war
bereiis i» - ' ' l ' ^ ' " p l a l c n gcdruclt, die in vertraute Hände
alö Oeschcni gekommen sind: aber bald nach ihrcr Veilhci-
lunz soll in de>" Verfasser dcr Wunsch einer weiteren Ver-
breillinq rege geworden sein und Anlaß zu Antnüpsungen

! mit Lcipziq gegeben haben, die jcht ausrecht erhalten werben
! konnten. Dazu tommen jetzt noch Aphorismen und Gedichte,
! die bisher nur zum Theile in vertrautest«'», Kreisen erfreut
j und entzückt haben.

— (De r U e b e r g a n g d r r V e r w a l t u n g des
Post wesenZ) an die l. preußische Negierung in allen
denjenigen Landesgebieten, in welchen bisher die Thurn-und
Taris'sche Postverwallung bestanden hatte, ist, laut der
„Nordd. Allg. Ztg., nunmehr vollständig durchgeführt, und
es haben sich bei der Uebernahme selbst keinerlei die Ver»
waktung iigcndwic lummcnd? Sckwicriglcitrn herausgestellt.
— Auch die g'iammte Verwaltung des Postwcscns und Aus-
übung des Pcslregals in d<>n Herzogthllmcrn Coburg und
Gotha ist „unbeschadet der Hoheitsrechte des Herzogs" mit
dem I . I u l i 1tz()7 auf Preußen sür alle Zeiten übergegangen.

— ( D e r eu r o p 5 isä' e (5 o n c u r s der M i l ! tär»
c a p e l l e u ) in Paris sano am 21 . d. statt. Ganz Paris war
im Palais de Champs Clys^cs und ganz Europa und ein
Tblil Amerika's und Asiens (in dcr Ausstellung nämlich)
wohnte dem Concerte b<i. Es waren an 40.009 Menschen
anwesend. Ueber di? Pioduclion selbst scyrcidt die „France":
Preußen halte duich die Macht und die Vollkommenheit
seines Ensembles dcn lebhaftesten Beifall hervorgerufen, man
darf aber nicht veraesse» , daß es zwei Banden combinirt,
90 Mann ins Treffen führte. Mit Bangen erwartete man
die Oestelreicher, die Sympathien waren sozusagen in >»^
I»< ll,^> gehalten. Da spielte ihre Capelle und man fühlte sich
etleichtert. Sie znchnttc sich durch Vollendung in der Ans»
führuna. aus, durch ein bcmcrkenswerthes Sentiment ihrer
Solisten, dutch eine gewisse Zartheit, einen Ausdruck, der
ci»en lebhaften Cindruck auf die Zuhörer machte, die solcken
Einflüssen zugänglicher als den Krafteff«tcn. Die Capelle
zählte nur 76 Mann. Man athmete leichter, man hoffte.
Ueber die Abstimmung schreibt das genannte Blatt: Die
Jury halte eine heillc Aufgabe, wenn sie nach dcm Pro»
gramm nur vier Plcisc hätte vertheilen sollen. Die beiden
französischen Banden, die österreichische und die preußische
standen unstreitig in erster Reihe. Man entschied daher, die
Preise zu lhii lcn, und so lam es denn zu folgender Ent»
scheidung: Der erste Preis wird getheilt zwischen Oesterreich,
Preußen und der Paiiser Garde, der zweite zwischen den
Gulden dcr kaiserlichen Garde, Nuhland und Baiern, der

! dritte zwischen Niedrrlanre und Belgien, der vierte zwischen
Spanien und Baden. Und so war denn Alles befriedigt.

Locales.
— Wir hattcn nnö über die Ereignisse, deren

Schauplatz die Gegend unseres Rathhauscs in der Diens-
tagSnacht dcr verflossenen Woche war, cin Stillschweigen
auferlegt, welches einige theils ^wcidcntigc, theils offen
tendenziöse Korrespondenzen in Provinzial» nnd Wiener
Blattern zu brechen lins zwingen. Wahrend wir, ob-
wohl mitten in dcn Ereignissen stehend, durch wohlwol«
lcndc Zurückhaltung allen Anlaß zu weiterer Verbitte»
rung zu entfernen bemüht sind, wird von theils offenen,
theils heimlichen Gegnern dcr Sachvcrhalt verdreht und
ans demselben politisches Eapital geschlagen. Mnn will
cincn Exceß dcö „^okol," der cinc ganze Stadtbevölte-
rnng in die höchste Aufregung versetzte, als ciucu „Streit
zwischen deutschen uuo slovcuischcu Turnern" hinstellen,
währcnd doch von Seite des „Laibuchcr Turnvereins" nicht
dcr entfernteste Anlaß zn einem Streite gegeben war,
vielmehr einzelne Personen und ruhige Bürger von Glie-
dern des „Sokol" anf die brutalste Weise beschimpft
und cin Mitglied dcs crstcrn von dcr zwanzigfachen
Uebcrmacht iibcrfallcn, nut Gewaltanwendung bis in
scine Wohnnng verfolgt nnd solche Actc verübt wurden,
daß eine crimincllc Untersuchung wegen dcS doppelten
Verbrechens dcr öffentlichen Gewaltthätigkeit nnd schwe-
ren körperlichen Verletzung eingeleitet werden mußte.
Das Unterschieben nationaler Reibungen ist also in»
sofcrnc cinc pcrfidc Unwahrheit, als dcr „Malbücher
Turnverein" eben so gnt ans Krämern besteht, als dcr
„Sokol," nnd auf sc in er Seite nicht nnr keine Her»
anSfordcrung vorgekommen, sondern die Hcransfordcrnng
dcs „Sokol'' nicht rinmal erwidert worden ist. Ueber
die Grüudc dcr bedauerlichen Spaltung in unseren ge-
selligen nnd Eommnnalvcrhältnifscn brauchen wir wohl
lein Wort zn verlieren. Was aber die von einem Eorre-
spondcntcn dcr „Tricstcr Zcituua" thcilwcisc überlriebcu ge-
schilderte persönliche Unsicherheit betrifft, so können wir
wohl die Erwartung aussprcchcn, daß die tumultuanschcn
Scenen, wclchc wir leider wiederholt erlebt haben, sich
nicht wiederholen wcrdcn, wir können aber Dem auch
beifügen, daß alle Maßregeln getroffen sind, um die ge-
rechten Ansprüche der ruhigen Bürger auf Schutz ihrer
Person nnd ihreö HanSrcchtcS energisch zn wahren. —
schließlich glaubt man kaum bemerken zu müssen daß
die in dcr Debatte" und „Zukunft« enthaltene Notiz,
als wenn d>c SuSpcndirung dcr Vercinsthätigkcit dcs
slovcmschcn Turnvereins ..Inzni Sotol" deshalb erfolgt
? " ' weil derselbe an dcn bei Eröffnung der südslavi-
Ichcn Akademie in Agram beabsichtigten Festlichkeiten
thcllnchmcn wollte, cinc tendenziöse Unwahrheit ist.

— (Musikschule.) Hcute Nachmittag von 3 bis
" Uhl siudet die öffentliche P r ü f u n g dcr Musilschüler
der Normalschule, Obcrrcalschulc und des Gymnasiums statt.
Dicsclbe besteht aus eincm theoretischen und praktischen Theile,
iu welchem letzteren Produclionen auf dcr Violine, dem Cla-
vier nnd im Gesänge stattfinden.



1156
— (P e t r i t s c h ' sHcö I n s t i t u t . ) Am 24. Ju l i

wutde in dem Mädchcninstilutc „Leopoldine Petritsch" die
I a h r e ö p r ü f u n g abgehalten und man muh gestehen,
daß die Fortschritte der SchlUcrinncn den Anforderungen
der Neuzeit und den Grundsühen de: Methodik in erfreulicher
Weise entsprachen. Schon lie, den Clcmentarschülerinncn ergab
sich dulch den zweckmäßig geleiteten Anschauungsunterricht
ulid eine sorgsame Wectnng und Uebung der Verstandes-
lräfte ein schr erfreuliches Nesullat. Au^ der Art des
Prüfens im Rechnen und den gegebenen Rcchnungsausgadcn,
sowie aus den ausliegenden Rechnungshcften war zu entneh-
men, daß e? sich nicht um ein mechanisches Zisferrechnen,
sondern um die prallische Anwendung dieser Kunst fürs
Leben bandle. Ebenso ward bei dec Behandlung der Lehr-
stucke dargllhan, dah es nebst auf Grammatik, Wort und
Scchlehle vorzüglich auf das Verständnis; des Gelesenen ab-
g»s»beri wurde. Die Stylübungcn, durchaus rein, correct,
in Heften gcoidntt, beweisen einen natürlichen in der Durch-
führung wohlgeordneten Gcdanlenau-sdnick. Durch einen
solchen durch die Normalelcisscn zweckmäßig crlheiltcn Unter-
richt wnrdc auch bei den Schülerinnen der 5. und L. Classe
die Aefähigung angebahnt, in der Slylislit und in den Fä-
chern der Geographie. Geschichte und Naturgeschichte wirtlich
Ausgezeichnetes zu leisten. Tiese Prüfung beehrte auch der
Herr LandcZprüsidtnt v. C o n r a d - L y b e ö f e l o mit seiner
bohrn Gegenwart und sowohl Se. Hochwnrden der He i l
Canonicus und Eladtpscnrer Josef S u p p a n , als auch
ein gewähltes Publnum halte Gelegenheit, sich von der
Tüchtigkeit und dem Eifer der Lehrerinnen und den Fort-
schritten der Schülerinnen zu überzeugen.

— ( S c h l u h des S c h u l j a h r e s am G y m n a -
s i u m . ) Gestern ^ 8 Uhr Früh wurde das feierliche Dank-
amt in der Domlirche abgehalten und hierauf die Vertbci-
lung der Zeugnisse in den einzelnen Lchrzimmern und der
Echulpllisc in dem Lchrzimmer der V ! l l . Classe vorgenommen.

— ( A d m i n i s t r a t i v e s . ) Gestern ist Herr Hofrath
I e l l n e r Nittcr v. V c l d c g g aus Wien zur Inspicirung
d<5 t. t. LanoeZregierungs-Nechnungsdcpartements hier cinge-
t> offen.

— ( E i n b o t a n i s c h e s E r e i g n iß) darf unsere
Tageschronit nicht übergeben. Der (^>clui> ^ lu ixü l ln i^ l^
<-<>>-<'ll8. die „Königin der Nacht", hat in der sehenswcrthen
Cactußsammlung des Herrn Landtascloirectors v. Nedange
grslern Abend ihren prachtvollen Vllllhenkelch, einer Sonne
vergleichbar, entfaltet. Wir bewunderten dieses herrliche,
leider nur Cine>Nacht dauernde Werk der Schöpfung, das uns
gleich beim Eintreten mit seinem feinen Wohlgcruch überströmte

— ( H o n v e d s . ) Seit einiger Zeit treffen häufig ehe->
maiizc Honoeds hier ein, welche, von der kaiserlichen Gnade
Gebranch machend, in ihr Vaterland zulückkehren. Dieselben
erhalten bei dem t. l. Bezirksamt« Reisevorschüsse aus nnem
eigenen Verlage.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g de r M a -
l i c a) findet am 7. August in Laibach statt. Der Vermal-
lungsrcuh erläßt soeben die bezügliche Einladung an die
Mitglieder und stellt folgendes P r o g r a m m auf: I . A n -
sprache des Vorsitzenden i 2. Bericht des Secretärs über die
Thätigkeit des Ausfchusscs vom 27. September 1860 bis
1 . Ju l i I s 0 7 : 3. Rechnung vom I . Ju l i 1ÜL0 biihin
1 8 6 7 : 4 . Präliminare vom i . Ju l i 1807 bishin 1808-
5,. Wahl dreier Mitglieder zur Ncrision der Rechnung nach
H 12 !>>.:> der Statuten: 6. Wahl von 4 Laidacher und
6 auswärtigen Ausschuhmitgliedern anstatt der am 4. Ju l i
ausgelosten nach § 14 der Statuten. Darunter sind Lai-
bachcr: I ) Dr . E. H. Costa, 2) A. Lesar, 3) M ä r n , 4) A.
Praprotnit : auswärtige: 1) I . Grabrijan, 2) M . Pirec,
3) S t . Kocevar, -1) Fr. Ccgnar, 5) M . Cigale, 6) Dr . Fr.
Mitloöic. — Ein giltiger Stimmzettel muh vom Abstimmen-
den eigenhändig ss<schrieben oder doch unttrschlicbcn sein.
7. Anträge einzelner Mitglieder. — Die Malica zählte am
1. d. M . 385 Gründer und 815 gewöhnliche Mitglieder,
zusammen 1200. I h r Vermögen beträgt 27.7 05 f l . 5 3 ' / , l r .
und der sür Herausgabe von Büchern verfügbare Rest 1931 st.
9 0 ' / , kr.

— ( D i ö cesan v e r ä nd e r u n gen.) I n der letzten
Mittheilung Nr. 105 vom 22. d. M . der „Laib. Z tg . "
war irrigerweise (nach der „Danica") die Pjarre Iauor statt
der Pfarre Iavovje als erledigt augegeben, deren Inhaber,
Pfar re r Andreas R o j c , sich in Pension begibt.

Telegramm.
Pest, 29. Ju l i . Dem Vernehmen nach wird der

Landtag anf den 31 . August cinbernfcn, um nach unge-
fähr uicrzchntägigcr Session wieder bis znm November
vertagt zn werden.

K ö l n , 2<). Ju l i . (Pr.) Der officiösc Berliner
Correspondent der „Kölnischen Ztg." bespri^t das Me-
morandum des Großherzogö von Baden, betreffend die
Einführung einer dentschen P a i r ö k a m m c r, wclchc
alle bisherigen Souveräne umfassen nnd an dcr^Seitc
des Vollöparlamcnts tagen sollte.

Floren,;, 2<.1. I n l i . Die )̂tachricht der Patric,
daß die italienische Regierung die Unrichtigkeit der be-
kannten Versionen über dcn durch die Mission des Generals
Dunwnt eingetretenen Zwischcnfall erkannt habe, entbehrt
jeder Begründung.

P a r i s , 2l). Ju l i , Abends. Der Kaiser hielt hcntc
im VoiS dc Boulogne cine T ruppenschau . — Die
portugiesischen Majestäten wcrdeu am 5. Äugnst abreisen.
— Die „France", nachdem sie die Note im hcntigen
..Monitcnr" rcproducirt, schreibt Folgendes: Die Ge-
müther werden nur dann vollständig beruhigt sein, wenn
die Dispositionen und die Haltung deS Berliner Calii-
nclS den loyalen Absichten des Tnilcricncaliincls ent-
sprechen werden nnd wenn der preußische „Staatsanzci-
gcr" eben so deutlich sein werde, als der französische
„Monitcnr". Frankreich will den Frieden und nimmt
aufrichtig den Stand der Dinge hin, welchen die Ereig-
nisse in Deutschland geschaffen habcu. Aber es ist noth-
wendig , daß Preußen sich innerhalb der Grenzen des
Präger Friedens halte uud sich wohl sage, daß keine
Eroberungen weiter zu machen seien. Wir wünschten zn
erklären, wie wir die Erhaltung des Friedens verstehen.
Gewiß giebt es bei den Ereignissen in Deutschland viele
bedauerliche Diugc. B is Sadowa hatten die großen
Kriege, in welchen Frankreich die Hauptrolle spielte,
keinen andern Zweck, als die Wiederherstellung des Gleich-
gewichtes in Europa; sie hatten kein anderes Ergebniß,
als die Befreiung der Völker. Wir sind von Solfcrino
wie von Sevastopol mit Siegen ohne Eroberungen, mit
Ruhm ohne Ehrgeiz zurückgekommen, welcher letzteren
trüben würde. Seit Sadowa wurde die Eroberung der
Preis militärischen Ruhmes; Staaten wurden gewaltsam
annexirt, Souverainetätcn verschwanden, Dynastien wur-
dcu vertrieben, turz die trinmphirendc Gewalt ersetzte
das besiegte öffentliche Recht. Wenn die Moral ihre
Rechte hat, so hat die Politik ihre Nothwendigkeiten.
Folglich wird Frankreich nicht auf den durch den Präger
Frieden geschaffenen Stand der Dinge zurückkommen, es
wird Preußen seinen nordischen Buud bis zum Main
begründen lassen, wie es ihm beliebt. Aber Frankreich
wird niemals unter Gefahr des Verfalles es hinnehmen,
daß Prcnßcn seine Herrschaft in Dentschland ausbreite,
die Stelle Baierus einnehme, bis landau vorrücke, sich
in Baden einrichte und auf unsere Grenze mit dein
ganzen Gewichte einer nothwendig aggressiven militärischen
Dictatur drücke.

P a r i s , W. I n l i . Die gestrige „Patric" sagt:
Es ist ganz richtig, daß die Dnrchführuug des Präger
Friedens zu Untcrhandlnngcn zwischen dem Berliner Ea-
biucte nnd den Vertretern der Großmächte geführt hat;
dies ist jedoch vor zwei Monaten geschehen. Es ist gleich-
falls wahr, daß Frankreich und Rnßland ihre Anschau-
ungen bekanntgaben, daß vor einigen Tagen Thilc, B is-
marck vertretend, die Repräsentanten Frankreichs und
Rnßlands empfing und in einer dieser Untcrrcdnngcu
^cfcure, Beucdctti ersetzend, die Anschauungen seiner über
die letzte dänische Antwort unterrichteten Regicrnug dar-
legen konnte; sonst ist nichts geschehen. Weder ein diplo-
matischer Schritt, noch die Haltung Frankreichs und
Rußlands rechtfertigen die Iournalgcrüchtc.

Telegraphische Äsechselcourse
vom 30. Ju l i .

5perc. Metalliques 57. — f.perc. Metalliqneö mit Ma i - und
November-Zinsen 59.50 — 5perc.^at,onlll.Anlchcn 67.40. - . Gant-
actienk99. — Lreditacticn 17Ü.10. — 1860rr Slaaloaillehrn 87.80.
— Silber 124.50. — London 127,40. — K. l. Ducatcn 0.07.

Geschäfts-Zeitung.
Der Holzhandel erlitt durch d.„ Austritt der

Weichse l , wie die „Vrombr,ra,er,^t!i." miltheilt, einen Schaden
von etwa I Mil l ion Thal«'. Der M'sammlwerth der Hölzer,
welche seit dein Frühjahr ans der Weichsel bis an dir Brahemini'
dnna, gelangten, dcträgt nach der Schätzung compelrntcr Sachuer^
ständiger clwa drei Millionen Thaler. Davon haue ei» Drittel
vor dem Eintritt des Hochwasserö dic Vrahe nnd dm ^ann! pas'
sirt, uon dem übrigen ist mehr als die Hälfte sorlgerissen nnd
u.rschlagen worden. Die Zurnckbringnng der forlgeschwemmlen
Hülzcr wird mindestens die Hälfte ihres Preises absorbiren,

K r a i n b u r q , 29. I n l i . Anf dem henligcn Markte sind er̂
schienen: 5N Wagen niit Getreide.

Durchschn i t t s -Pre ise .
-^ — .̂  ^̂

Weizen Pr. Mchen 5 70 , Vnller Pr. Pfnnd . — ' >)>>
Korn „ 3 10 Cirr pr. Sllick . . — l i
Gerste ,. 3 ^ Milch pr. Maß . — U'
Hafer „ — ._ Rindfleisch pr. Psd. — ^
Hlllbfrncht „ - — Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ 3 30 Schwmirfl^isch „ — "<>
Hirse « - - — Schöpscnslrlsch „ — l.'l
Knknrntz „ — - Hnhndrl pr, Stuck — -^'i
Erdäpft! „ I 30 Tanlicn „ — 10
linsen „ — — Hcn pr. Zentner . — ^ <'̂ '
Erbsen „ — - Strol, „ . — 3l)
Fisolen „ 5 44> Holz, hartes, pr. klsl, 4
Nüidöjchnialz pr. Pfd. — ^ 42 ̂  — rurichcs, „ 3 —
Schwei»cschmalz „ — 44 !! Wein, rcilhn, pr.Ei,»rr - - ! —
Speck, frisch, „ —! 34 — wrißer „ « —
Speck, sscränchi'rt, Pfd, — j 42 . ,

35ustekommeue Fremde.
Am i.'l». I n l i .

H t a d t TU ien . Dic Herren.- Biii l iW'r nnd Nonhalif, uun Praci
— Fnschler, Schröcr nnd Liley, »on Wien, — Voilöquet, von
Trieft, — Hösz, Aahlibeaniter, von Slcinbrilck. — Nerniha,
Furstineister, uon Schncelierg — Fitz, Handclöm., uon Gra;,

- Asoli, I^anchfansslehrerineistcr, uon Gotlschec.
E l e p h a n t . Dic Herren: Ritter u. Fellucr, l. t. Hosralh. Un

ssrrcr >md Facqnrr, Kansll,, von Wien,— Merlin, Realitäten^
l^esi^r, rwn jilalienfnrt. — Oraf Poniziaj, Marine-Officier,
ans Italien, — Dr. Ooitz nut Tochler, Professor, uon Gra;,
— Wagner, t. l, Trles>raphenconiniissär, Uon Trieft. Sttdilc,
Ontt«dcs., uon Roueredo. — Loiz', t. l Slatthaltereicuneipist,
uon Pariö. — Thninan, Ge>ucrk, uon Steinbüchel. — Hin;e,
Stallineister, uon Wagenölicra.. - . Fran Zorzi, GntSbcsi^rrin,
uon Finnic.

Kaiser von vestcrreich. Herr Pichl, Privatier, uon Salzbnr.,.
— Fran Mayer, Pntzwarenhändlerin, uun Graz.

M a h r e n . Herr <Hoclöbcra,er, Bannnternchiner, uon Gra;.

,3 " ^ ^ t! ". ^ « « ! " 8 ' . 1 " ^

^ 3? .8 3 ! « « ^ « ^ " «
^ l «"ll^FigI"'3^5)'^:, .f^l '0^ Ö"schiüäch'' aanz t>e>u. ' ^
3 0 ' ! i „ N. z 325,il ^- i ' I .o O. masji^ ;.HaIflebew. , , / ' "

>10 „ Nb. ! 32<;.„7 .j-11.5 O. schwach f. am,z lieiu. ^ ^ " l
Re^en in der Nacht uoin 2s> anf 30. Umertaa,') wechselnde

PeiuUttnnss lieben Mend zunehmend. Schr lilhlc Witternini,
N-rcnilmm-tlick!',- M^nrlenr: Iana, n. ,<s l 0 > >, m n n p

jRaiii - Concert
im öledouteusaale i» z.'aibach.

Vorlünfigt Alycige.
Herr Mlinan, Tircclor der ilaürnijchcn Opcr in

N c w - M ' l , hat dic (5hrc anzuleinen, das; das

Patti-C'oiiccit
am 5. September Abends halb acht Uhr U

stattfinden werde,. "
I n dcn »onccrlen uieler Künftleraroßen »rnhelc dic ^

Anzichnn^'lialt lediglich nnf dereil persönlichem Talcnlc. Q
Nlcht so in den Ü>oncerlrn uon <'«!'!<><<u l'»<<i. welchc ^
vün dem Unlernehmer anf die uon i!»» i» Amerita ein- ^
gcfllhrte Weisc g^clieli werden, indem anker ^

VarloUa Pafft
mcyrcrc ucruynitc ^irtilusci! !

an cincm nnd demselben Adend anslrelen werdcn !
Jede Nnmnier de<j reichl>l!ia,m Pronrammö wird !

demnach uon einem Kilnsllcr ersten Ranaes ucrlrele» <
nnd wnd nnf diese Art ein l5i,scmblc erzielt, wic c? !
bisher dem enropäischen Pndlicnm noch nichl uoraesnhr! >
worden ist. !

Nähcrcö in spätern ?lnnone,m. !

Dölstnbcrichl. N " « , ^ ^ 5 " . , ^ . , ^ ^ . " " " " ' " ' " " ^ ° " " ' " " " " " " " " " ' " " " ' " " ' ««lt.ff»,.,,«, ««i,,.,««!«,, w,«,c,.d D,^«, .„.d „»,„..,, ,„.«,.,»,..- „ v ^
Veffentliche Schuld.

.^, des Staatcö (für 100 fl)

Geld Waare
I n ü, W. zu 5pEl. filr 100 fl. 5ä.?5 52 «5
I n östcrr, Wilhrnng steuerfrei f«.40 58.60
^z Sicncranl. in ü. W. v. I .

1«l!4 zu 5pEt. rlickzahlbar . 88,— ^.5>"
Sillier-Anleheil von I«64 . . 7<>.— 77. - -
Silbcranl. 1«»;D (Frcö,) riickz.ihll,.

in 37 Jahr. ,11 5) pCt. il)o si. <,i s,,) ^ , ._
Nat,-Anl. mit Iän,-Eoup. zn 5",'« «7 70 <;? ?0

„ „ „ Npr.-Coup. .. 5 „ U7.<;<) .^ . -^ ,
Mctalliques . . . . „ 5 „ 5?.^5 57.10

detto mit Mai-Eonp. „ 5 „ 5'.»,^) W . -
dclto „ 4,'.„ ^9,75 ü»> 2'i

M i t Verlos, v. 1.1839 . . . 13^.— 1^9.50
„ „ „ „ 1854 . . . 74. - - 74.50

„ „ „ I860 zu 500 si. 87.70 87,80
„ „ „ 18«)0 „ 100,, '»0.50 9 1 . -
„ „ „ 1864,, 100,, 76,20 7tt3l>

Como-Rcuteufch. zu 42 I.. Zusl. 18 — 15 25

ß. der Kronläudcr (für 100 fl.) Gr.-Tntl..Oblig.

Nicderöstcrrcich . . Nl 5"/!> " ' - l»0.-
Oberästerreich ., '̂ ,. W.50 9 1 . -

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/. 86.— 87.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Mähren . . . . „ 5 „ ^9.50 9 0 . -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.—
Steirrmart . . . „ 5 „ 89.50 90.—
llngarn „ 5 „ <!tt.— O.50
Tcmcser-Vanat . . „ 5 „ 66.50 67.--
Eroatien nnd Slavonieil „ 5 „ 70.— 71.—
Oalizicn . . . . „ 5 „ 66.75 67.^5
Siclielibllrgcn . . . „ 5 „ 64.50 67».—
Bukovma . . . . „ 5 „ 55.— 66.--
Ung. m. d. V.-C, 1867 „ 5 „ 6ü.- - 66.25
Tcm. B. :n. d. V.- C. 1867 „ 5 „ 65.75 66. -

Ac t i en (Pr. Stils).

Nationalbank (ohne Dividende) 703.— 705,—
K.strrd.-N°rdb.zu1000fl. C.M, 16«2.- 1685.—
Krcdit-Anstalt zu 200 fl. ü. W, 181.-- 181.20
^ ^sc°m.-Grs.zl'500fl.ü.W. 614.— 617.—
P'.^G-zu2u0fl.CM,o.500Fr. 228,< 0̂ 228,70
c^.^' ^ ' - V ° h " zu 200 fl. EM. 136.50 136.75
I ^ 'U°"d Vcr.-N.200 .. „ 123.25 123.50
3"dFt-''l '-vtn^u.z.-i.E.200fl. ,«5.5() i«<;._
Gal.Karl-Lnd,-B. z.200si.CM. 2 l ^ - 218 50

Geld Waare
Vühm. Wcstvahn zn 200 st. . 146 - - I4K5.0
Ocst.Dcm.-Dampfsch.-Ges.'^^ 4 8 3 . - 4^,4,—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z ^ 179. - 181.—
Wicn.DamPfm.-Actg.500fl.o.W. 4 ' ^ . — 42>.—
Pester Kcitenbrückc . . . . 35>0.— 3 >0 —
Anglo - Austria - Bant zu 20) fl. 105.75 106.- -
i!cmlicrgcr Cernowitzcr Actieu . 172 . - 173.—

Pfandbr ie fe (slir 100 fl.)
National- 1
bank anf !>ocrlosbar zu 5"/„ 99.- 9!».25
(5. M. 1

Nalionalb.aufü.W vcrlosl,.5„ 91.15 94.25
Ung. Bod.-Crcd.-Anst. zn 5'/, „ «!).s)() «,()...
All'a. ust. Vodcn-Ercdit-?lnstall

vcrloöbar zu 5"/„ in Silber 107.50 108,50
Domaincn-, 5pcrc. in Silber . 110.50 111 -

Lose (pr. Stilck.)
Crcd.-A.f.H,u.G.z.100fl.ö.W. 124.- 12>.5l)
Don.-Dmpfsch.-O.z.100fl.CM 86.— 8 ? . -
Sladtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 2>i.— 24.—
Estcrhazy „ 40 „ CM. 90.— 93.—
Salm „ 40 „ „ . :><>.-. ^9.50
Pallfsy „ 40 „ „ . 2 5 , - 25.50

Geld Waare
Clary zu 40 fl. C M . 2<l.50 27.-
S l . OeuoiS „ 40 „ „ . 22 50 23 50
Wiiidischgräk „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " - ^
Waldstrin „ <̂ 0 „ „ . in..-.» ^9.5!'
Kc<)leuich „ i y ^ „ . 1 2 . - 12.->0
Rudolf-St i f l i lna 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate)
Anaßbnra siir IN« fl, sildd. W. I(><;,50 I06.7-''
Franlfnrl a .M, K10 fl. oelto 10'i 70 1<>7.̂
Ha»!l»,ra. für 1<),1 Mart Vanti, 94 5,» 9».^ '
London fitr 10 Pf. Slcrlina . 127 4s' 127.«'^
Pari« siir I(X) Frantö . . s><..05 50.7-'

^ o u r s der Geldsorten
Gcld Waan'

K. Mnnz-Dnealen 6 fl. 7 lr. 6 fl. « lr.
Mpolronsd'or . . u , „ :>> „ m „ ^ U "
3tllss. Imperials . l(> „ 1? '„ 10 „ >" "
Vcrcinothaler . . 1 „ 88 1 „ ^ ' "
S'lbcr . . i->5 „ ^,, ^ ^.^, ^ 5,!' ^

Krainischc Orundcntlastnnsso-Olilissalioncn, P" '
valnolirnn!,: 87 Gcld, 89 Waare


